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Vorwort zum 60. Jahrbuch

Liebe Leserin, lieber Leser

Seit 60 Jahren gibt es das Jahrbuch des Oberaargaus. Dies ist ein Grund

zum kurz innehalten und feiern, auch weil 60 eine wahrhaft runde
und besondere Zahl ist. Wir sind allgemein zwar eher gewohnt, bei

runden Jahreszahlen an 10 oder an 100 zu denken, denn diese Zahlen
sind die Übergänge in unserem gängigen Stellenwertsystem mit der
Basis 10.
Das war nicht immer so: Die Sumerer benutzten im 3. Jahrtausend vor
Christus die 60 und nicht die 10 als Grundzahl. Dies hatte verschiedene
Ursachen. Ein wichtiges Motiv bei der Wahl von 60 war die Eigenschaft
von 60, ausserordentlich viele Teiler zu besitzen, nämlich 2, 3, 4, 5, 6,

10, 12, 15, 20 und 30. Markthändler fanden 60 aus diesem Grund sehr

praktisch bei der Aufteilung von Mengen und Preisen. Sie entwickelten
dementsprechend auch ein Fingerzählsystem, das in ähnlicher Art noch
immer in Teilen der Türkei, des Irak, in Indien und Indochina existiert. Die

Zahlen 1 bis 12 können dabei symbolisiert werden, indem mit der
Daumenspitze der linken Hand auf eines der je 3 kleinen Glieder der anderen
4 Finger der linken Hand getippt wird. Jedes der 12 Fingerglieder
entspricht dann einer der Zahlen 1 bis 12. Für die Zahlen 13 bis 24 tut man
das Gleiche, streckt aber zusätzlich einen Finger der rechten Hand in die

Höhe; für 25 bis 36 sind es dann zwei Finger der rechten Hand usw. Auf
diese Weise gelingt es, jede der Zahlen von 1 bis 60 mit den Fingern
darzustellen, analog zum System des Zählens mit den Fingern von 1 bis

10, das wir gut kennen.
Das Sexagesimalsystem der Sumerer und ein ähnliches Sechziger-System
aus Indien haben Spuren hinterlassen, von denen sich einige bis heute

zeigen: Unsere Zeiteinteilung basiert auf der 60, eine Minute hat 60
Sekunden, eine Stunde 60 Minuten. Auch die Winkelmessung ist auf der
Basis von 60 eingeteilt, in der französischen Sprache erscheint die 60

zum Beispiel in der Benennung von 70 als soixante-dix. 60 war bis ins

vorletzte Jahrhundert eine Masszahl mit eigenem Namen. So wie eine

Menge von 12 «ein Dutzend» genannt wird, hiess 60 als eine ganz be-



sondere Masszahl «ein Schock» oder «ein Zimmer». Nun, ein Schock

Jahre Jahrbuch ist sicher kein Grund für einen Schock, vielmehr fühlen
wir uns angespornt für weitere.
Leute, die sich mit Fussball befassen, sollten 60 als eine sehr wichtige Zahl

kennen: So viele Ecken besitzt der Fussball, wenn er aus lauter regulären
Fünf- und Sechsecken zusammengesetzt wird, so wie bisher die meisten
Fussbälle eben genäht wurden. Geometrisch handelt es sich bei einem
solchen Fussball um ein abgestumpftes Ikosaeder, einen äusserst regelmässigen

Körper, dessen Kanten alle genau gleich lang sind (60 ist mathematisch

gesehen auch die Anzahl der Symmetrieelemente des Ikosaeders und

ebenso die Ordnung der Ikosaeder-Symmetriegruppe). In der Chemie gibt
es ein sehr wichtiges Molekül, dessen Modell identisch ist mit dem

Kantengerüst des Fussballs und das darum häufig Fussballmolekül genannt
wird. Es handelt sich um das Buckminster-Fulleren, das C6o-Molekül aus
60 Kohlenstoff-Atomen. Seinen Einsatz findet das C6o-Molekül zum Beispiel
in der Kosmetik als Bestandteil von Anti-Aging-Cremes.
Das Jahrbuch braucht sicher keine Anti-Aging-Therapie: Es ist so jung
und aktuell wie bei seinem ersten Erscheinen im Jahr 1958. Es ist, etwa
durch das lebhafte und farbige Beleuchten von zahlreichen Facetten des

Oberaargaus, eine runde Sache wie die Zahl 60 oder ein Fussball. Es

verdient dabei aber keine Tritte wie ein Fussball, ihm gilt es im Gegenteil
Sorge zu tragen, damit das Bewusstsein für die reichhaltige Kultur des

Oberaargaus in all ihren Ausprägungen erhalten bleibt.
Mit diesem Ziel arbeiten alle am Jahrbuch Beteiligten weiterhin mit grosser
Freude mit, auch nach dem ersten 60er-Übergang, nach dem nun unsere
Hände und Finger nicht mehr reichen, um alle Jahrbücher zu zählen.
Ihnen als Leserin und Leser danken wir herzlich, dass Sie das Buch in

Ihren Händen halten und darin lesen!

Martin Fischer

Jahrbuch-Redaktion

Daniel Gaberell, Riedtwil, Präsident Herbert Rentsch, Herzogenbuchsee

Martin Fischer, Leissigen

Andreas Greub, Lotzwil

Simon Kuert, Langenthal

Jurg Rettenmund, Huttwil

Bettina Riser, Waiden

Fredi Salvisberg, Subingen

Esther Siegrist, LangenthalUeli Reinmann, Wolfisberg
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